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oprr nationalliberale Wakiiken.
M  bej»,!,, ^^hen oder Bösw illigkeit —  man weiß nicht, w as 

?tthr in Betracht kommt, wenn eS sich handelt um 
^»»in« Manchesterthums oder des Freihandels. —  H err 

siir F s !-^ ^ . /ich zur nationalliberalen P arte i bekennt, hat

4en ' , '^ e  rn oer oeuljchen P onsw lrly iiyasi ;>tzl
gßk fen d. Neuerdings hat man sich wieder einmal darauf ge-

ieruna . 'Nkichtungen benachtheiligt seien . daß ihnen die 
M  dik heimlichen Krieg mache —  «theile und herrsche" 
, s ^ o lck ^» b "  "on dieser P a rte i.
'« T e s » ^ .  Ehauptungen sind unw ahr. N iem als, so lange w ir 

!^l! «j,,„ s haben, hat sich der deutsche Handel , über die ganze 
so günstigen Lage, eines so weitreichenden und starken 

ltÄi, d ir - f r e u e n  gehabt. I m  wahren S in n e  des W orte» 
0 !«  ^ tz t KaufmannSfürsten, die taufende von Q uadratm eilen  
' l^anin, "^Herrschaft de« deutschen Reiches besitzen; aber auch 

der nur kleine B eträge draußen im Auslande 
^'Mchikk ^  ^ n  Schutz der deutschen V ertreter, der deutschen 

deutschen Regierung. W ie w ar e» denn vor 
»»« d deutschen R eiches? M ußten da unsere Kaufleute

n,na. "!*ht ost genug bei anderen Mächten um Hülfe 
!ka> 'rechn-,-E" lie sich nicht oft genug die M aßregelungen und 
^  Alk»« k " "  ^rn ig  gewissenhafter Behörden gefallen lassen?

. (brner —  D ank des in Deutschland eingeführten 
uli'i'chr n> k ^Ehutzcs der nationalen Arbeit — , Produktion und 
!aklMss.-!,?Erordcntlich gehoben sind, hat daran der deutsche 

! ^ten «  Anlande und im Auslande nicht auch seinen be- 
« > and i!" h ^  ? W ährend in fremden Ländern die Produktion 

jD I- ... Kaufkraft schier erloschen ist, während die Fabrikanten
haben, die Arbeiter hungern und die Kaufleute 

tzj. herrscht bei uns ein reger Verkehr.
Ä  d-s " ^ r  Klage dieser P a rte i ist lediglich in begrenzten 
»  '» di° '"^"bischen Zwischenhandels zu suchen, nämlich in 
lösten >, entweder an der B örse die mühseligen Errungen» 

>° E Industrie und ihre W erthe n u r a ls  ein Spielobjekt 
^  welche sich schmarotzerartig zwischen Produktion

einschieben, um  durch ein möglichst häufiges 
. E« Besitze» der W aare Prozent» zu erhäschen, um  dem 
e i c h s t m ö g l i c h s t  billig abzukaufen und dem Konsumenten 

sEuer ö" verkaufen. D a  geht eine W aare durch zehn 
^ 7  ehe sie dahin gelangt, wo sie genutzt wird

^  » ^ n n e n ;  e» herrschte aber und herrscht noch ein 
't: d-x Isrlben, welches in ähnlicher Weise wie der Wucher

" ^ ^ a d ig e  und berechtigte Zwischenhandel w ird n iem als ge- 
en kön

M :  d a k ^ h ^  ^ .........................---------------------------------------------------------------------------- . ^  .

 ̂l i t te n   ̂ E P arte i diesen vom anständigen K aufmann selbst 
! E ^ t k i i » '^  ^  niedrig stehenden Zweig der allgemeinen 

y - M i t  ^  d a , Herz geschlossen hat und vertheidigt, ist 
".^ch —  sie vertheidigt ja  auch heute noch unter dem 

loAtlichx^nff wirthschaftlicher „Freiheiten" alle möglichen wirth-

An der Küste von Afrika.
^  Eeebild von R e i n h o l d  We r n e r .
ib'M ------------------- (Nachdruck verboten.)
^  B)ie d ,. . (Fortsetzung ^
>'e^Ukvrn« ^ u n r a l  versprochen, gab er M ingo  eine Passage in 

schwor, ' /"E  zu diesem Zwecke S he rb ro  anlaufen sollte. A ls 
V '  b o t , iEbvch hjjxie, daß der „Cherub" den N iger hinauf 
" Flusse E stch freiwillig an , a ls  Lootse zu dienen, da er auf 
, »N der M ^Escheid wußte und er außerdem den Wunsch hegte, 
> H»ffi,»„ Estrafung B attup lam S und O bu'S  zu betheiligen. 
i«,.^Nn s  Prisengelder sprach gewiß zum großen Theile 
Wih j,, itruleute suchen Geld zu verdienen, wo dies irgend 

sei« ^ " ° e r  jedenfalls konnte er uns vom größten Nutzen sein 
tzr,,^b>eten wurde deshalb gern angenommen. M it  ihm, 

f.vdk ^ a d r in o ,  der natürlich seinen H errn  nicht verließ,
A  dar„I" M atrosen und m ir selbst, zählten w ir nun 37 
k 29 E uropäer. D am it hofften w ir der „P a lo m a" ,

Dijt !, stark bemannt sein sollte, sicher H err zu werden.
sg. "EM guten W inde gingen beide Schiffe in S ee  und 

M  ^ > '? ^ r t s  ihrem Ziele zu. D er „Cherub" segelte auSge- 
»i<ht .  mußten stet» weniger S egel führen a ls  die B rig g , 

^bvktd,.,, M  vorbei zu laufen, w as fü r unsere Zwecke nur 
vlch sein konnte.

E die k/mnd mich zum ersten M ale  auf einem Kriegsschiffe 
eine« r ,^ b u n g  des D ienstes, so wie das ganze Leben an 

- vo>- ° "  interessirten mich auf das Höchste. Westhold
Mir s  Üblicher Kommandant, der bei aller S trenge sich in 

me Liebe und Achtung seiner M annschaft zu erwerben 
Allx."Erall herrschte die größte O rdnung und Sauberkeit, 

aus freiem Antriebe dazu bei und es sprach für 
?»»rd . ' d a ß  während der zwei M onate meines Aufenthaltes 
 ̂ T>ii,a.ü , eine einzige S tra fe  verhängt wurde. V or 

» n legte Westhold W erth auf eine möglichst schnelle Ge«

Freitag den 28. August 1885.

Aolttische Tagesschau.
E s  ist auffallend, daß hinsichtlich der K a r o l i n e n  auch 

die deutschfreisinnige Presse fast durchweg auf S eiten  Deutsch­
lands tr itt. D ie „Voss. Z tg ." , sonst ein entschiedener Gegner 
der Kolonialpolitik, sag t: D ie  vorliegenden Anzeichen sprechen 
dafür, daß Deutschland sich zur E ntfaltung  seiner F lagge auf 
den Karolinen erst entschlossen hat, nachdem es erfahren, daß 
S pan ien  beabsichtige, der ihm stets bestrittenen Hoheit über die 
In se ln  durch Einrichtung einer V erw altung Ausdruck zu geben. 
Eine spanische Expedition von Mönchen, Barm herzigen Schwestern, 
Arbeitern, M arinesoldaten, w ar bereits nach dem Karolinen- 
Archipel unterwegs, mußte sich aber gefallen lassen, daß ein 
deutscher K apitän ihrem Aviso, der vier Knoten machte und einen 
Ponton  schleppte, zuvorkam; noch in den letzten Tagen schrieb die 
offiziöse „Correspondencia", daß das Schicksal der spanischen B e ­
sitznahme-Kommission „bislang noch unbekannt sei." D a s  Ueber- 
wiegcn des deutschen Handels in jenen Gegenden ist bekannt; e« 
ist um so überraschender und fü r die Unternehmer um so ehren­
voller, a ls  andere Völker, wie die Engländer von Neuseeland, die 
Amerikaner von Kalifornien, jenen Inselgruppen ungleich näher 
sind. D a s  Uebergewicht des deutschen Handels in der Südsee 
entsprang gerade aus dem Umstände, daß die Inselw elt jenes un­
geheuren M eeres noch von keiner zivilisirten M acht okkupirt w a r ; 
daß es dort keine Vorrechte gab, wie sie aus einer fremden Re- 
gierungSgewalt sich ergeben, zog den deutschen Kaufmann an, und 
in dem freien, ungehinderten Wettbewerb hat er die Oberhand 
behalten. Diese vorherrschende S tellung  deutschen Unternehmungs­
geistes einer fremden M acht preiszugeben, die bisher nichts zum 
Schutze desselben gethan, w ar m it den Pflichten des Reichs, wie sie in 
anderen Fällen gegen Angehörige in fernen Welttheilen geübt 
worden, nicht vereinbar. D ie  Karolinen bilden n u r einen Theil 
des weit ausgedehnten Südsee-A rchipels; das Interesse deS deut­
schen Handels auf ihnen ist aber dasselbe wie auf den anderen 
In se ln , nämlich das der Gleichberechtigung der zivilisirten Völker, 
ein Recht, zu dessen Anerkennung Deutschland die Regierungen 
von England und Amerika vor Jah ren  schon bewogen hat, das 
aber durch die spanische Regierungshoheit zweifellos allmälig be­
seitigt worden wäre. D ie V erträge des deutschen Reichs m it 
S a m o a  und den T onga-In seln  sind MeistbegünstigungSverträge, 
die den deutschen Kaufleuten dieselben Rechte zusichern, die irgend 
einem andern Lande bewilligt w erden ; w as könnten solche V er­
träge aber unter W ilden bedeuten, bei denen, wie auf den K aro­
linen, von staatlichen Zuständen überhaupt nicht die Rede i s t ? 
H ier giebt es keine andere F orm  für den Schutz bestehender 
Rechte und Errungenschaften, a ls  das Protektorat, m it dem man 
der Einrichtung einer fremden Regierungsgewalt, die zur Zeit 
nicht besteht, bei ihrem Herannahen begegnet. M it  dem Akte auf 
den Karolinen haben w ir an die ursprünglichen Ziele der neuen 
deutschen Kolonialpolitik, wie der Reichskanzler sie selber definirte, 
wieder angeknüpft. „W ir wollen keine Kolonien nach französi­
schem M uster, sondern kaufmännische Einrichtungen unter deutsche 
Ju risd ik tion  nehmen." —  I n  Bezug auf die Angelegenheit der 
Besitzergreifung der Karolinen wird aus P a r i s  gemeldet, daß die 
angekündigte P r o t e s t n o t e  der spanischen Regierung der fran ­
zösischen Regierung bis jetzt noch nicht überreicht ist. —  D a -  
S c h i e d S r i c h t e r  a m t  in der F rage der Karolineninseln soll 
dem „ B . T ."  zufolge dem Könige Leopold von Belgien ange­
tragen worden sei.

Anläßlich einer Turnfestlichkeit d e u t s c h e r  T u r n e r  in 
Königinhof bei T rau tenau  hat der c z e c h i s c h e  Pöbel wieder 
einmal eine Heldenthat vollführt. Nachdem die Festlichkeit schon
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fechtsbereitschaft und m it wahrhafter Bewunderung erfüllte es mich, 
wie bei T ag  und Nacht die Übungsweise durch T rom m el und H orn­
signal zusammengerufene M annschaft nach wenigen M inuten  kampf- 
fertig auf ihrem Posten stand.

Westhold und der Doktor bewohnten eine Kajütte, der Kadett, 
ein junger schweigsamer M an n  in meinem Alter und ich eine 
nebenan liegende, jedoch nahmen w ir alle vier unsere M ahlzeiten 
zusammen ein und lebten überhaupt in größter Freundschaft und 
Harm onie. D a  ich keinerlei Dienst hatte, aber das B edürfniß  
zu Thätigkeit fühlte, so nahm ich mit E rlaubniß  des Komman­
danten T heil an den Exercitien, griff hier und dort an, wo ich 
den M atrosen die Arbeit erleichtern konnte und gewann m ir da­
durch ihr W ohlwollen und V ertrauen, und sie, wie die alten 
wetterharten Unteroffiziere gestatteten eS gerne, daß ich mich in 
den Freistunden in ihrer Nähe hielt, um  den glaublichen und un­
glaublichen G arnen zuzuhören, die bei solchen Gelegenheiten unver­
meidlich abgesponnen werden, die auf längeren Reisen die H aupt­
unterhaltung und m it einer Pfeife Tabak das Hauptvergnügen der 
Mannschaften bilden das n u r  noch durch ein G las  steifen G rogs 
gesteigert werden kann.

W ir waren etwa 14 Tage in S ee , a ls  w ir die Bucht von 
B ia f ra  erreichten. Trotz der schärfsten Wachsamkeit, die nicht wenig 
dadurch angespornt wurde, daß Westhold fü r denjenigen 10 Lstr. 
aussetzte, der zuerst die „P alom a" entdecken würde, hatten w ir 
in der ganzen Z eit nicht ein verdächtiges S egel gesehen. Gegen 
Abend wurde es fast ganz still, nur in den höheren Regionen 
w ar etwas Luftbewegung, welche leise die oberen S egel füllte und 
dem Schiffe noch einige F a h rt gab. D er Ocean selbst lag so 
glatt und ungetrübt, wie ein endloser Spiegel da, aus dem der 
Widerschein der S te rn e  so klar wie vom Himm el selbst zurück­
strahlte, während der sich zum Horizont senkende M ond einen 
goldenen zitternden Weg bis zum Schiffe auf der kaum merklich 
wallenden Fläche zog. Kein Laut unterbrach die überall herr-

derart gestört worden w ar, daß sie nicht fortgesetzt werden konnte
— die W enzelsbrüder bombardirten die einzuweihende T urnhalle 
m it S teinen  — , wurden die nach T rau tenau  zurückkehrenden 
T urn er ebenfalls m it S teinw ürfen  empfangen und ihrer elf, 
darunter einer bedenklich, verletzt. D er B ürgerm eister erklärte, 
keine G aran tie  fü r die Aufrechterhaltung der O rdnung  übernehmen 
zu können. Angeblich ist gegen die Exzedenten schleunigste und 
strengste Untersuchung angeordnet; bei ähnlichen Gelegenheiten ist 
aber nie etwas herausgekommen.

D a s  Ergebniß der P räm ien  - Vertheilung auf der A n t -  
w e r p e n e r  A u s s t e l l u n g  ist für  die d e u t s c h e  Abtheilung 
überraschend günstig. I m  Ganzen sind derselben, nach der K. Z ., 
zugefallen: 50  Ehrendiplome —  außer 16 weiteren Ehren-
diplomen fü r Kollektiv - Ausstellungen —  144 goldene M edaillen, 
228 silberne M edaillen, 191 bronzene M edaillen und 121 ehren­
volle Anerkennungen, im Ganzen 734 Auszeichnungen für im  
Ganzen 742 Aussteller.

I n  A m s t e r d a m  ist es Ende voriger Woche zu s o z i a ­
l i s t i s c h e n  U n r u h e n  gekommen, die ihren Ausgangspunkt 
bei dem öffentlichen Verkauf eines sozialistische» B la tte s  wegen 
Schulden nahmen. D ie  Eigenthümer zogen lärmend durch die 
S traß e n , ihnen schloffen sich nach und nach gegen 3000  Personen 
an, die sich aus rothen Taschentüchern Fahnen machten und revo­
lutionäre Lieder sangen. D ie Polizei trieb sie m it blanker 
Waffe auseinander, nachdem sie in einem Polizeibureau ein 
Fenster zertrüm m ert hatten. Am M ontag  wiederholten sich die 
Exzesse, wobei viele Schaufenster zertrüm m ert wurden. V er­
schiedene Sozialisten wurden verhaftet; aus H aarlem  wurde 
Kavallerie requirirt.

I n  S p a n i e n  n im m t die C h o l e r a  noch im m er zu. 
D a s  am M ontag erschienene B u lletin  führt 6013  Erkrankungen 
(1 5 0 0  mehr a ls  am  Tage vorher) m it 1821 Todesfällen an. 
D abei fehlen noch die Angaben aus zwei Provinzen.

W ährend nach einem T elegram m  des G eneral Courcy in 
T o n k i n g  eine leichte Abnahme der Cholera zu verspüren ist, 
breitet sich die Epidemie in der Umgegend von M a r s e i l l e  
aus. S o  starben vorgestern in S a lo n  8 , in Lanjen 3 Personen 
an der C h o l e r a .  A us M arseille selbst werden von gestern 
39 CholrratodeSfälle gemeldet. Daselbst soll die Cholera in 
diesem Ja h re  vielfach unter typhusartigen Sym ptom en auftre ten; 
besonders häufig werden Gehirnkongestionen beim AuSbruch der 
Krankheit beobachtet. F erner wird eine auffallend rasche Verwesung 
der Cholerakranken konstatirt.

D ie  „D a ily  N ew s" wollen wissen, dir e n g l i s c h e  >Regie­
rung wolle die neuesten Vorschläge R ußlands in der Zulfikar- 
frage vorerst dem indischen Vizekönig Lord D ufferin  und dem 
Oberst Ridgeway zur gutachtlichen Aeußerung mittheilen. D ie  
Sache wird also wieder auf die lange B ank  geschoben. —  S i r  
D rum m ond W olfs, von dessen „eminent wichtiger M ission" in 
den letzten Tagen nicht- verlautete, w ird heute oder morgen vom 
S u lta n  empfangen. S oviel verlautet aber bereits, daß er nicht 
mehr so siegeSgewiß ist, wie bei seiner Ankunft in Konstantinopel.
—  Bezüglich de» S u d a n «  scheint der englischen Regierung 
da- weitere Vordringen der Rebellen in der P rovinz D ongola 
neue S orgen  zu machen. D er Befehl fü r die Einschiffung von 
vier Jnfanteriebataillonen von Alexandrien nach England ist 
zurückgenommen worden. Wahrscheinlich gehen d ir T ruppen  binnen 
Kurzem nach dem S u d a n  zurück.

D ie „Rspublique franxaise" schreibt: W ie peinlich auch da» 
Eingeständniß ist, man muß zugeben, daß der A n t i s e m i t i s m u s  
noch anderw ärts a ls  in Deutschland und R ußland existirt. E r  
wüthet chronisch in A l g e r i e n .  M an  durfte glauben, daß die

schende Ruhe der kostbaren Tropennacht, a ls  das gleichmäßig 
murmelnde Geräusch deS W assers gegen den scharfen B u g  des 
SchunerS, der eS durchschnitt, und der halbstündige R u f unserer 
und der Posten auf der nicht weit vor uns segelnden B rig g , wenn 
dieselben a ls  Zeichen ihrer Wachsamkeit das „Alle- w ohl!" er­
tönen ließen.

Westhold hatte die Abendwache und ich saß m it ihm und dem 
Doktor auf dem Hinterdeck. Unsere U nterhaltung drehte sich um  
unsere baldige Ankunft vor dem N iger und die Hoffnung, dort 
die so lang gesuchte „P alom a" oder wenigstens andere Sclaven­
fahrer zu finden, a ls  der Ausguck im B u g  durch den Wache 
habenden Unteroffizier melden ließ, daß sich voraus an S te u e r­
bord ein merkwürdig Heller Schein auf dem Wasser zeige. Westhold 
sprang auf und forschte m it dem Nachtfernrohre nach der Ursache. 
Mich interessirte die Sache natürlich auf das Lebhafteste und ich 
enterte in die W anten hinauf bis zum Top.

„ E s  muß ein brennendes Schiff sein", rief ich hinunter 
„ich kann die M asten unterscheiden." D er m ir nachgekommen» 
Doktor hatte ein F ernrohr mitgebracht und bestätigte meine W ahr- 
nehmung.

„Cherub oho i!" erscholl der R u f des K apitän- von der B rig g  
zu u ns herüber, die in Sprachweite vor uns segelte.

„ L i, e i !" erwiderte Westhold durch das Sprachrohr, zum 
Zeichen, daß er verstanden.

„ D re i S trich  an S teuerbord  scheint ein Schiff zu brennen. 
Machen S ie  S egel und suchen S ie  so schnell wie möglich hinzu­
kom m en; ich folge Ih n e n ."  Auch auf der „A urora" hatte m an 
die Erscheinung erkannt.

„E i, e i!"  tönte es vom „Cherub" wieder zur B rig g  hinüber 
und unm ittelbar danach befahl W esthold: „D re i S trich  abhalten ! 
Wache, Leesegel bei an B ackbord!"

D e r  M ann  am R uder drehte das S teu e rra d  und das 
Schiff fiel ab, b is seine Spitze auf den Feuerschein zu lag. (F .f .)



Erneute vom J u n i v. I .  eine vereinzelte Thatsache bleiben würde. 
Dem war nicht so. D er Jahrestag dieser Unruhen war durch 
eine Aufregung bezeichnet, die mehrere Tage anhielt, und seither 
wurde die Ordnung nie vollständig in A lg ier wieder hergestellt. 
D ie  Is ra e litin  sind noch immer von neuen Angriffen bedroht. 
Zahlreiche Paniken nöthigen sie, über Hals und Kopf ihre Läden 
zu schließen und sich in ihren Behausungen zu verbergen. Es ist 
Pflicht der republikanischen Presse, sich gegen diese Agitation zu 
erheben und alle ihre Kräfte aufzubieten, um in den erhitzten 
Köpfen unserer M itbürger von jenseits des Mittelmeeres die Ruhe 
wieder herzustellen. (Also doch! S o  leicht w ird  sich die Ruhe 
nicht wieder herstellen lassen.)

Deutsches Meich.
B erlin , 26. August 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  am nächsten Dienstag die 
außerordentliche persische Gesandtschaft empfangen.

—  Durch KabinetSordre vom 11. August d. I .  ist bestimmt 
worden, daß die Kriegsschule in E rfu r t zum 1. Oktober d. I .  
nach Glogau zu verlegen ist.

—  Adm ira l Knorr, der am 19. ds. vor Sansibar ange- 
kommen ist, hat Londoner Meldungen zufolge fü r Deutschland 
auch die Abtretung des JubaflusseS und den Abschluß eines fü r 
Deutschland günstigeren Handelsvertrages verlangt. Ferner soll 
Adm ira l Knorr fü r die Schwester des S u ltans von Sansibar und 
deren Fam ilie deren konfiszirtes persönliches Eigenthum reklamirt 
haben. D ie  Dame hat sich bekanntlich wider den W illen ihrer 
Fam ilie  m it einem inzwischen verstorbenen Kaufmann vermählt, 
dem sie nach Deutschland folgte.

—  Neue Reblausherde sind der „K ob l Z tg ."  zufolge in 
der Linzer Gemarkung entdeckt worden, so daß mehr als fünfzig 
Parzellen dem Desinfektionsverfahren unterworfen werden müssen.

—  I n  dem Prozeß gegen den M örder deS Polizeiraths 
Rumpfs in Frankfurt a. M . ,  Lieske, ist die vom Vertheidiger 
deS Angeklagten gegen das Urtheil deS Schwurgerichtshofes einge­
legte Revision vom Reichsgericht verworfen worden.

K ie l, 26. August. D e r Chef der Adm ira litä t, General- 
Lieutenant von Caprivi, t r if f t  Donnerstag Nacht hier ein, um die 
hiesige W erft und Friedrichsort zu inspiziren.

Zweiter deutscher Tischlertag zu Merlin
Der Tischlertag setzte gestern, Dienstag, seine Berathungen fort. 

Es wurden vom Centralvorstande redigirte Lehrverträge, Lehr- und 
Meisterbriefe vorgelegt, die den B e ifa ll der Versammlung fanden.

I n  Bezug auf die Mangel deS Krankenkassen- und Unfallver- 
sicherungswesens, welche sich in  der Praxis herausgestellt haben, wurde 
vom Centralvorstande folgende Resolution vorgeschlagen:

„E ine Abänderung der Gewerbeordnung ist dahin wünschenS- 
werth, daß

1) auch mehrere Innungen e i n e  gemeinschaftliche Krankenkasse 
gründen können,

2 ) dem einzelnen Gesellen, welcher M itg lied einer InnungS- 
Krankenkasse ist, gestattet w ird, bei dieser Kasse zu bleiben, 
auch wenn er bei einem N ic h t  innungSmeister in Arbeit t r i t t . "

I n  Bezug auf die Unfallversicherung wurde vorgeschlagen, falls 
das betreffende Gesetz auf das gesammte Handwerk ausgedehnt werden 
sollte, den Anspruch zu erheben, den Großbetrieb von dem Kleinbetrieb 
in  der Weise zu trennen, daß dem letzteren die Betriebe m it weniger 
als 30 Personen zugewiesen werden. Ferner sollen die handwerklichen 
Unfallverstcherungs-Berufsgenoffenschaften au fs  engste an die Inn ung s­
Fachverbände angelehnt werden. Zimmer (DreSden) p la id irt für mög­
lichst umfangreiche Umwandlung der freien Hilfskassen in O rtS -, d. h. 
Zwangskrankenkaffen. Der Verbandssekretär D r .  Schulz warnt davor, 
durch eine derartige Agitation gegen die freien Hilfskassen den sozialen 
Frieden in  den Werkstätten zu untergraben, jene Kassen würden sich 
von selbst als lebensunfähig erweisen. D ie vorgeschlagene Resolution 
sei eigentlich nur Zukunftsmusik, da sie der Reichsregierung für künftige 
Reformen den Weg weisen wolle. Obermeister Brandes führte aus, 
wie gerade daS Kastenwesen geeignet sei, daS durch die Gewerbefreiheit 
gelockerte Band zwischen Meistern und Gesellen wieder fester zu knüpfen, 
eS müsse daher jedem Jnnungsmeister erwünscht sein, Jnnungskaffen 
zu organisiren. Auch dieser Redner hält die freien Hilfskassen nicht 
für lebensfähig und erklärt die vorgeschlagenen Reformen im Interesse 
deS Kleingewerbes fü r geboten. Auch R ings (K ö ln ) befürwortet die 
Innungskassen, da dem Meister unmöglich sei zu kontroliren, ob seine 
Gesellen ihre Verpflichtungen gegenüber den freien Kasten erfüllen und 
daß eS vorkommenden Falls, wenn das nicht geschehen sei, für seine 
Gesellen in  Krankheitsfällen haftbar gemacht werden könne. I n  Bezug 
auf das Unfallgesetz beantragt Redner die Resolution zu vertagen, bis 
man genügende Erfahrungen m it den Berufsgenossenschaften gemacht 
habe. Diesem Antrage t r i t t  die Versammlung bei und macht die 
Resolution bezüglich deS KrankenkassenwesenS zu der ihrigen.

Ferner w ird der Vorstand beauftragt, die Organisation von 
LehrlingS-Krankentaffen von Seiten der Innungen in die Hand zu 
nehmen.

Eine Petition von Bäckermeistern in  Elsaß-Lothringen, die an 
den Reichskanzler gerichtet ist und die Ausdehnung deS InnungsgesetzeS 
auf die Reichslande verlangt, wurde befürwortet und wünschenSwerth 
geheißen.

Eine Petition der Lüneburger Inn ung  um Abschaffung der 
Gefängnißarbeit w ird befürwortet und zu ähnlichen Petitionen m it 
möglichst reichhaltigem M ate ria l ermähnt. R ings (K ö ln) nennt die 
Zuchthäuser in  ihrer jetzigen Gestalt Versuchsanstalten für GesundheitS- 
lehre und Versorgungsanstalten für gewisse andere Leute. Wenn man 
die S träflinge anstatt in  Zuchthäuser in den strengen Arrest der 
Militärbehörde steckte, so würben in kurzer Ze it die Zuchthäuser geleert 
sein und zu gesunden Wohnungen für altersverforgungsberechtigte 
Arbeiter verwandt werden können. Es sei falsche Humanität, wenn 
man den Aufenthalt in  den Zuchthäusern durch Beschäftigung m it 
Handarbeit zu erleichtern suche. (Lebhafter B e ifa ll.)  Von Herrn 
Vorderbrügge (Bielefeld) w ird angeregt, daß InnungSmeister, welche 
in  Zuchthäusern arbeiten lasten, auS der Innung  auszuschließen seien. 
Herr M ü lle r (Stendal) p la id irt für Beschäftigung der Gefangenen 
m it Ackerbau und Bodenkultur. Herr Zimmer (Dresden) warnt 
davor, das Vorrecht, in Gefängnissen arbeiten zu lasten, NichtinnungS- 
meistern und Kaufleuten einzuräumen. —  E in  weiterer Beschluß w ird 
nicht gefaßt.

Gegen Ende der VormittagSberathung erschien Ober-RegierungS- 
rath Friedheim, der Vertreter des Polizeipräsidenten, in Begleitung 
des RegierungSastestor D r .  Christ in  der Versammlung.

Ueber eine gemeinsame deutsche Tischler-Feuer-Versicherung refe- 
riren die Herrn Mosel und D r .  Schu lz: D ie bestehenden VersicherungS- 
Gesellschaften legten gerade den Tischlern, wenn sie sie überhaupt auf­
nehmen, sehr schwierige Bedingungen und hohe Prämien auf. Werde 
ein Tischlermeister von einer Gesellschaft zurückgewiesen, so sei er in 
Gefahr, bei einem Brande sein ganzes Vermögen, welches meist in 
seiner Werkstatt und seinen Holzvorräthen enthalten sei, zu verlieren,

und das schädige wiederum seinen Kredit. I m  vorigen Jahre schon 
sei auf dem Tischlerlage das Projekt einer gemeinsamen Feuerversicherung 
aufgetaucht, da aber ein übermäßig hoher Garantiefonds von Seilen 
der preußischen Regierung gefordert wurde, so habe man sich damit 
begnügt, bei der Regierung dahin zu Petitioniren, daß den bestehenden, 
namentlich den Provinzial-Feuerversicherungen, erleichterte Aufnahme- 
Bedingungen für Tischlereien vorgeschrieben würden. Jetzt sei das in 
Rede stehende Projekt weiter gereift, man beabsichtige, die gemeinsame 
Versicherung auf dem Prinzip  der Gegenseitigkeit und der Solidarhaft 
zu gründen, und zwar zunächst für Preußen. I n  diesem Falle würde 
ein Garantiefonds von 120,000 M k. nothwendig sein, der von den 
vorhandenen ca. 4000  Tischlermeistern wohl leicht getragen werden 
könnte. D er E in tr itt  in  die Versicherung soll nur InnungSmeister» 
gestaltet sein und die Innungen selbst sollen Agenturen sein. Der 
eigentliche Rechtsträger solle aber die Versicherung, nicht die Innung  
oder der Verband sein. Herr Richt (B e rlin ) p la id irt für die Auf­
nahme auch nicht der Inn ung  ungehöriger Meister, welchem Wunsche 
Herr Brandes widerspricht, der gerade die Zugehörigkeit zu der Ver­
sicherung als einen erstrebenswerthen Vortheil fü r die InnungSmeister 
bezeichnet, welcher den Innungen selbst zahlreiche M itglieder zuführen 
werde. —  D ie  Versammlung beauftragt den Vorstand zu weiteren 
Schritten im  Sinne des Referenten.

Der Nachmittagssitzung wohnte wiederum Geheimrath S ie fert 
bei, in  derselben referirte Herr Castorf (B e rlin ) über die guten Re­
sultate der hiesigen Tischler-Fachschule, welche von 130— 140 Schülern 
besucht und von den Jnnnungen und den städtischen Behörden wirksam 
unterstützt werde. Der Redner befürwortete die Gründung ähnlicher 
Schulen in der Provinz, wie eS die Gewerbeordnung vorschreibe. I n  
einer Resolution beauftragt die Versammlung den Vorstand, für V er­
breitung der Fachschulen zu wirken und zu fordern, daß auch der 
S taa t bei derartigen Schulen gleich wie bei den Bildungsanstalten 
anderer Berufe zu den Kosten m it herangezogen werde.

Geheimrath S iefert präzisirte den Unterschied zwischen F ortb il- 
dungS- und Fachschule und die damit verknüpften Leistungen dahin, 
daß die Fortbildungsschule die Bestimmung habe, die Lücken der Volks­
schule in  Bezug auf allgemeine B ildung auszufüllen; für diese Schule 
trage naturgemäß die Kommune, die ja für den Volksschulunterricht 
zu sorgen habe, die Kosten. Handelt es sich nebenbei um elementare 
Kenntnisse im Zeichnen, so w ird sich leicht unter den Jnnungsmeistern 
eine K ra ft finden, um diesen Unterricht zu ertheilen, so daß in diesem 
Falle die Kommune nur etwa für Lokal und Heizung zu sorgen habe. 
Anders ist es in Schulen, wo der Schwerpunkt aus einen Fachunter­
richt gelegt w ird und wo an den Lehrer größere Anforderungen gestellt 
werden. F ü r diese allgemeine Aufgabe muß der S taat allerdings mit 
eintreten und er thut es auch schon. D ie Kosten hat also auf der 
untersten Stufe S tad t und Innung, auf der oberen Stufe S tadt und 
S taa t und die Innung  etwa insoweit, als sie besonders tüchtige Fach­
meister für den Unterricht dcputirt, zu tragen. —  Um eine wirksame 
Unterstützung der Tischler - Fachzeitung herbeizuführen, werden die 
Innungen verpflichtet, auf je 10 M itglieder ein Pflichtexemplar 
zu halten.

Bezüglich der nationalen Gewerbeausstellung in  B erlin  im Jahre 
1888 spricht sich R ings (Köln) g e g e n  eine allgemeine und für eine 
speziell das Tischlergewerbe umfassende Fachausstellung in  B erlin  im 
nächsten Jahre aus. Diese Ausstellung solle in erster Linie Rohstoffe 
und Holzbearbeitungsmaschinen, sodann aber auch fertige Tischler­
arbeiten enthalten und m it dem Tischlertage verbunden werden. Der 
Tischlertag spricht sich m it allen gegen 3 Stimmen gegen das Projekt 
einer großen Gewerbeausstellung für 1886 und für eine Fachausstel­
lung im nächsten Jahre auS. Der Centralvorstand soll dieses Projekt 
vorbereiten. Zum nächstjährigen Vorort w ird B e rlin  gewählt und der 
Tischlertag m it einem Hoch auf den Kaiser geschloffen.

Ausland
W icn, 26. August. D ie  Neue freie Presse meldet, M usurus 

Pascha habe den S u ltan  verständigt, die Mission S i r  Drummond 
WolffS sei der letzte Versuch Englands, eine Verständigung m it 
der Pforte betreffs Egyptens und des Sudans anzubahnen. 
Refüsire die Pforte, so werde England jede weitere Rücksicht auf 
die Türkei aufgeben.

Kremsier, 25. August. Um 6 Uhr fand Hoftafel von 78 
Gedecken statt. Den Ehrenplatz hatten die beiden Kaiserinnen, 
und zwar saß die Kaiserin von Rußland zur Rechten der Kaiserin 
Elisabeth, dann folgten der Kaiser Franz Josef, die Großfürstin 
M a r ia  Paulowna, der Erzherzog K a rl Ludwig und der Großfürst 
Georg. Neben der Kaiserin Elisabeth saß der Kaiser von Ruß­
land, neben diesem Kronprinz Rudolf, der Großfürst-Thronfolger, 
Großfürst W lad im ir. Bei der Tafel wurden keine Toaste aus­
gebracht. F ü r morgen Vorm ittag 1 0 '/, Uhr ist eine Ausfahrt 
zur Jagd in Aussicht genommen. D ie  Abreise der russischen 
Gäste ist auf 10 Uhr Abends festgesetzt.

Prag, 25. August. Das „Präger Abendblatt" erfährt, daß 
wegen der bei dem Feste des deutschen Turnvereins „Tafelrunde" 
in Königinhof vorgekommenen Excesse schleunigste und strengste 
Untersuchung eingeleitet sei.

Pest, 26. August. Der Verein deutscher E isenbahn-Ver­
waltungen hielt heute seine Schlußsitzung. Abends w ird  der größte 
Theil der Delcgirten abreisen.

Paris, 25. August. Eine Depesche deS Generals Courcy 
meldet eine leichte Abnahme der Cholera in Tonkin. Courcy w ird  
demnächst nach Hue zurückkehren.

London, 26. August. D er Finanzsekretär des Schatzamtes, 
Henry Holland, ist zum Vizepräsidenten deS KonseilS fü r das 
Unterrichtswescn worden.

Kopenhagen, 26. August. D er König von Griechenland ist 
heute Vorm ittag hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe von dem 
Kronprinzen empfangen worden.

Konstantinopel, 26. August. D er S u ltan  hat gestern den neu 
ernannten Gesandten dcr Bereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
Cox, zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens empfangen. 
S ir  Drummond Wolfs w ird heute oder morgen empfangen 
werden.

^ Die Kaiser-ßntrerme in Kremster.
D as „Jo u rn a l de S t.  PeterSbourg" sagt anläßlich der Kaiser- 

begegnung: „W ir  schrieben am 16. September v. I . ,  daß die 
Dreikaiserzusammenkunft von Skierniewice die Aufmerksamkeit der 
ganzen W elt auf sich lenke und daß sie in Wirklichkeit nicht der 
Ausgangspunkt einer neuen S itua tion  sei, sondern die Weihe eines 
glücklicherweise bereits bestehenden Zustandes, ein vollständiges 
Zeugniß fü r das über alle große Fragen, die die öffentliche 
M einung beschäftigen, vorhandene Einvernehmen und eine neue 
Bürgschaft fü r den allgemeinen Frieden. Zwei Tage später 
waren w ir  in der Lage zu konstatiren, daß die aus Skierniewice 
eingelaufenen Nachrichten unsere Vorhersagungen in vollem Maße 
bestätigten und daß sowohl die persönlichen Gesinnungen der drei 
Monarchen, wie die Anschauungen und Gesichtspunkte ihrer M in is te r

sich als vollständig übereinstimmende ergeben hätten und 
hinzu, daß ein allgemeines Sicherheitsgefühl sich a>>̂
fache ergeben werde, daß das gegenwärtige fr ied liches '"^« ' 
nicht beruhe auf abstrakten Theorien oder zufälligen ^ 
sondern auf der Ueberzeugung einer praktischen «
dcr Interessen, welche zu einer dauerhaften Einigung
D as Jahr, welches verstrichen ist, seitdem diese iidllj
ausgesprochen wurden", fährt das halbamtliche Organ I ^  
die letzteren sicherlich nicht widerlegt. W ir  sind daher ^  
uns in der Hoffnung zu wiegen, daß die Begegnung i"
nicht weniger fruchtbar an glücklichen Resultaten
daß die Freundschaftsbeziehungen zwischen den Souverän ^»„«^ 
wie die politischen Beziehungen zwischen den Regierung^ ^
festigter und konsolidirter daraus hervorgehen werde». 
sicherlich nicht nöthig, besonders hervorzuheben, daß die
deS Kaisers W ilhelm  und deS Fürsten BiSmarck ke«" s, ^  
schwächung in den herzlichen Beziehungen bedeutet, ^  z. , 
glücklicher Weise zwischen Deutschland und den be'°s".
Reichen bestehen." M an  kann nur wünschen, daß 
aufrichtig gemeint sind und sich die Vorhersagungen de" ^   ̂
B lattes erfüllen werden .

Von der Entrevue selbst treffen die Nachrichten st"' 
ein Nach der gestrigen Ankunft im Schlosse und ^ ^

n Dejeuner e > « ,z .Vorstellungen des Gefolges wurde ein Dejeuner ewö ^
Nachmittag 6 Uhr fand die Hoftafel statt, an der 
theilnahmcn. Neben der Kaiserin von Rußland saß . d
Josef, neben der Kaiserin Elisabeth der Zar. Sei

wurden keine Toaste ausgebracht. Um 8 Uhr folgte 
Vorstellung, welcher etwa l 00 Personen beiwohnten-

"  «>>n >Kaiserpaare, die Großfürstin W lad im ir und die Grob 
wie Kronprinz Rudolf und Erzherzog K arl Ludwig  ̂
ersten S tuh lre ihe ; in der folgenden hatten die M in im ' - ,
und Kalnoky, Fürst Lobanoff, G ra f Woranzoff und 
Platz genommen. D er Großfürst Thronfolger, dew>3/ivßsui.fl L.yrvNsMger, vi
reichische Kaiser ein Ulanenregiment verliehen hat, "" '„.M h ch  
in der Uniform  seines Regiments. D ie  Theatervor"' 
bis 10 Uhr währte, wurde ausgefüllt durch die S ch t'M  
ersten AkteS aus GrillparzerS „S appho", durch drei *
Schantl'schen Hornquartetts und durch den d!"^j
experimentirt." D er Z a r und der Kaiser spendeten . ^. . . .  ----------  -  . E  .
führungen wiederholt B e ifa ll. Nach der Theatervorsteu ^  
Thee und Souper. F ü r heute Vorm ittag war eine » ^ P>
Jagd in Aussicht genommen und um 1 2 '',  Uhr ein ^
Jägerhause. Abends findet noch ein D iner statt. ,
reisen die russischen Majestäten von Kremsier wieder ,, 
halbe Stunde später fährt Kaiser Franz Josef nach '' D  m 
Kaiserin Elisabeth verläßt erst morgen V o rm itta g '
Stadt. Heute Vorm ittag fanden im Schlosse K o n fe rE  „  
den M inistern von G icrs und G ra f Kalnoky statt. ^  k 
schließlich noch der auffällige Umstand, daß die engt'!«' § ^  
sich auf vorherige Verabredung bei der Entrevue dur« ^  
erstatter nicht vertreten ließen. zl>.

kilhiMrovinzial- Nachrichten. , «
Graudenz, 26. August. (Der Herr RegierungSprastve ^  ugeb

v. Mastenbach) tra f heute Vorm ittag von Marienwerd 
unserer Gewerbe-Ausstellung einen Besuch abzustatten. 
unter Führung des Herrn RechtsanwaltS KabilinSki da"
Stunden, inform irte sich in  eingehender Weise über 
aller Gruppen und sprach sich sehr anerkennend über ^ . ^ c ld e r ^  
Arbeiten auS. Nachmittag besichtigte er m it Herrn Oberbu ^  ^
Pohlmann die Schlachthofanlage.

AuS Westpreußen, 23. August. (D er ermländische . ^  
ort Dietrichswalde) w ird, so schreibt die „ T .  Z ." ,  i "  
wieder sehr stark besucht; am 15. August waren dort 
zum größten Theil aus Ermland, aber auch aus Westp^ ^   ̂
Provinz Posen zusammengekommen. >

Königsberg, 25. August. (Aus der Sommerfrische/

§

der S o m m - r f r t ,« ^  ^ 7 °
Heuer in  der Besserungsanstalt Tapiau genossen, kehrte ^ ' 
67jähriger Tischlergeselle gestern Nachmittag zu Fuß hierp" ^  
Rest seines Reisegeldes, 40 P f., widmete er der B e g ru v ^ .rr ..
drei Monate sehr vermißten Stammkneipe in der K ^ine" pts ^  
und setzte sich dann im Sonnenschein auf daS gegenüberlteg^ ^  ^
werk neben der Mündung der Katzbach, um zu überlege«, ^
Nacht logiren werde. D ie Sorge war unnöthig, den« ^  
Bohlwerk rücklings in die Fluthen, die ihn fortrissen Rit
Augenblicken verschwinden ließen. E r war somit aller "  ^
und schien deshalb keineswegs erfreut, als ihn ein Z^ktior
eines Handkahns und Bootshakens auS der wohligen, §
Ufer schaffte und m it Rütteln und Schütteln wieder ^ M ilb  
rief. Aber um's Nachtlager brauchte er sich nicht weiter 
denn der mitleidige Matrose empfahl ihn der Fürsorge
mannS, der ihm dann auch die Pforten deS PolizeigewaW A. Hl sf

(K. M  '

Darkehmen, 24. August. (Pferde-Auktion.) 3« Til
die kürzlich in dem königlichen Landgestüte stattfand,
Beschäler, denen die Qualifikation, sich zu Gestützwecken ^ iß  ^  
eignend, bereits vorher abgesprochen worden war, 
veräußert. DaS höchste Meistgebot für ein Pferd betrug 

Posen, 25. August. (Der Ehren-Domherr 
Jaksice, ist am vergangenen Sonntag nach langen und 
in hohem Alter gestorben. Derselbe feierte vor zwei ^
50jährigeS Priesterjubiläum. i^stden

Greifenberg, 19. August. (Subhastation.) ^  ^
R ittergut Iedde, im hiesigen Kreise belegen, subhastirt, . Kbe ^ 
Herr Mühlenbesitzer Zühlke hier dasselbe fü r 174 0 0 0 - ^ ^ i ü h ^

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion a"g

^  27.
—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Am der

August Abends 8 Uhr findet im  Saale des Schützt 
Generalversammlung deS Konservativen Vereins statt.
L a n d t a g S w a h l  - Angelegenheit. Bei der W ichtigst 
ordnung ist ein recht zahlreiches Erscheinen der 2 ^ ,  ^'ten 
dringend nothwendig. Gesinnungsgenossen find w illkon"^

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  ^
Im  aktiven Heere: v. Rudolphi, M a jo r  und
1. Pomm. Ulanen-Regt. N r. 4 ist zum etatsmäßige« 
ernannt. Heidborn, Rittmeister aggreg. dem 1. PomM. v .W  eiti 
N r. 4 ist als Eskadronschef in  dieses Regiment einrangi^' ^ 
Sekonde-Lieutenant vom 1. Pomm. Ulanen-Regiment d? -
Premier-Lieutenant, vorläufig ohne Patent, befördert. peli^.^ri 
Lieutenant vom 8. Pomm. Jnft.-R egt. N r. 61 ist von
mando bei der Unteroffizier-Schule in Potsdam von *
ab entbunden. S tre it gen. Wenzel, Sekonde-Lieutenant ^
Jäger-Bataillon N r . 4 ist unter Beförderung zum P r e l l t



' d. Marwitz, M ajo r und etalsmäßiger Stabsoffizier des 
, Ulanen-Regts. N r. 4  ist mit Pension und der Regiments-
ins^ Dssmann, Premier-Lieutenant vom 8 . Pomm . Jn ft.-R egt. 
lht!« P  mit Pension und der Armee-Uniform, v. Zeuner, Prem ier-

Pomm. Jäger-B ataillon N r. 2 ist 
l Ä e  ^willigt. Berger, Oberstlieutenant z.

mit Pension 
D ., zuletzt M ajo r

S'nieur-Offizier vom Platz in Thorn, ist mit der E rlaubn,ß 
^ Tragen der Uniform deS Jngenieur-KorpS in die
N><V„, d» mit Pension verabschiedeten Offiziere zurückversetzt. I m  
i"<" Mt-nstanke: Lemcke, Sekonde-Lieutenant von der Landwehr- 
>"!r, 4. l-  B ataillons 8 . Pomm . Landwehr-Regts. N r. 61 ist

lu ^ ^ N e g is .  N r. 5 ist mit der Landwehr-Armee-Uniform, M ac

von»lkMMdwk, .... —i— Küntzel,  Premier-Lieutenant
'u ^ c h r ° ^ ^ " ^ l i t e r i e  des 2. B ataillons (Thorn) 4 . Ostpreuß

8. ^ ^ k ie u te n a n t  von der Landwehr-Kavallerie des 2 . B atail- 
''!sl ^iner s !^ ' ^ndw ehr-R egts. N r. 61 ist als Premier-Lieutenant - 

s ^ ^ r ig e n  Uniform —  der Abschied bewilligt, 
b ^  " in.? ^ ^ v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Gestern Nach-

^  Uhr f ^ d  eine Sitzung des Stadtverordneten - Kollegiums 
hl Borsitz führte Stadtverordpeten-Vorsteher Pros. D r .  Böthke.
e>> M  M agistrats: Oberbürgermeister Wisielinck und S tad t- 
g ° 2  ./'lel und Kittler. Nach Eröffnung der Sitzung wird die 
b- ""besoldeten M agistratsmitgliedes für den verstorbenen
M ir ru,eist„ und S tad tra th  Schwach vorgenommen. Ueber den 

° 2 .  7  Wahl haben w ir bereits in gestr. N r. berichtet. Bon 
»sM b-nen Stimme,

» somit als S tad tra th  gewählt ist. Von Interesse für 
2 S tim m en auf den S tv . E o h n  sielen.

-it'Kelks, Stimm en fielen 21 auf Herrn H e r m a n n  S c h wa r t z  
somit als S tad tra th  gewählt ist. 

dürfte sein, daß
^  v M a ^  Berathung der Vorlagen des Verwaltungsaus- 

e für welche S tv . F e h  l a u  e r  referirt. 1. Beant-
dtl r̂ige c> ^"s^age zu N r. 5 betr. Liquidirung der Kosten für 
. . Operationen an Kranken im Krankenhause. D ie Versammlung

^  Auskunft Kenntniß. 2. Antrag auf Genehmigung 
-3  der der iüdiscken Sckule überwiesenen Klassen im'^"8 der der jüdischen Schule überwiesenen Klassen 

W M s  ̂ ^adchen-Schulgebäude aus den Borräthen der Schule 
.^6  Der Kosten nach der benutzten Klassenzahl.

Mlb. ^urgermeister Bender,
eines Armendepuürten Prp,'k ^  ^

und
D er Antrag

3. W ahl eines Beigeordneten auf 6 Jah re  vom 
Wie wir schon in gestr. N r. mittheilten, wurde 

und zwar einstimmig wiedergewählt, 
für den IV . Bezirk an Stelle des

M SI A'ür,

^  Herr Preuß hatte beim Armen-Direktorium den Antrag
^b. uüE Rücksicht auf sein hohes Alter von seinen Amts- 

^rmcn-Deputirter und Armenpfleger zu entbinden. D as  
! D  . "^torium  hat den Antrag angenommen und beschlossen, 

rechnn sür seine rührige Thätigkeit im Dienste der Armen- 
^ zck D? schriftlich seinen Dank auszusprechen. An Stelle des 
^ ^  sch^gt das A rm en-D irektorium  vor, als Armen- 
^  Ä^nicist E**" Bäckermeister Roggatz und a ls Armenpfleger Herrn 
ch dies zu wählen. D a  sich seitens der Versammlung

kein Widerspruch erhebt, sind die genannten Herren 
Irübei- 2 Armen - Deputirten für den X . Bezirk,

eilt Armen - Deputirten haben die W ahl aus Ge-
ei>z aebr^b^ ^dgelehnt. E s  wurden als Armen-Deputirte in Vor- 

-r ^ gewählt die Herren Zimmermeister Roggatz und
in ^ " ^ 6  auf Bewilligung von 46  Mk. Umzugskosten an
, Le^edii!!?^ Schliewert. D er A ntrag wird genehmigt. 7. Vorlage 
a U ^  Jak ^ r  Verpachtung des Mühlen-EtablissementS Barbarken 
üril^der N??. 11. Nov. 1885 bis dahin 1891 zur Genehmigung.

Achtung des Mühlen-Etabiffements Barbarken haben sich die 
. ueten bereits in letzter Sitzung im Prinzip einverstanden 

te Bedingungen, welche öffentlich bekannt gemacht werden 
D ^vrlaa bem Vorschlage ves M agistrats genehmigt.

Bedingungen zur Vergebung der Arbeiten für die 
^  ^  S traßen  in den Vorstädten pro 1/ 10. 85 bis 1./4.

, lsGy^bNehmigung. Die Vorlage wird genehmigt. —  E s gelangen 
ei" ^Es Finanz-Ausschusses zur Berathung; Referent S tv .

- Borlage deS Regulativs betr. Anfertigung von P rivat- 
'liHi bisher Überlassung von G as. Nach diesem Regulativ soll
PrtjMh^ degen von Röhren durch die Direktion der G a-anstalt

,eliv? werden. S tv  T i l k  spricht sich gegen diese Bestimmung 
a)0 V 8 3 a rb ^ ^ ^ "  S tädten besteht ein solche- M onopol nicht. Die 
c ^  würden oft von Arbeitern ausgeführt, die nicht technisch
in ^  kleine Utöge diese Arbeiten der freien Konkurrenz überlasten.
> r/'!^ itts^^^kofferm eister würde dieselben gerne übernehmen.— S tad t- 
; /  erwidert, daß eS nicht in der Absicht der Direktion der G as-
 ̂ ^ s  diesen Arbeiten eine Einnahmequelle zu machen. Die

eheH 7"s an ^echne nur das M ateria l. E s komme der Direktion nur 
^kii^lb ^  ^  die Legung der Röhren richtig ausgeführt werde, und 
ies lle die Arbeiten ausführen. —  S tad tv . T i l k :  Jeder

i-s'k,

Nin- ^  Arbeiten ebenfalls richtig ausführen, die Direktionir  —... nöthigen Anweisungen zu ertheilen. —  S tad tv . 
t Cr " ^  Annahme des §  3, welcher die qu. Bestimmung 
lkve  ̂ n es lieber gesehen haben, wenn ein anderer, als

^  ,^ o r t  gegen die bezügl. Bestimmung genommen hätte.

r o c h /
PMbey

entgegnet dem S tad tv . Wolff, daß es ihm gänzlich
den LegungSarbeiten etwa konkurriren zn wollen. E r

.....  .F lo g t, daß nur kleinere Meister mit 2 oder 3 Gesellen
" S ,  ^ " n te n ; er selbst aber beschäftige gegen 20 Ge-

°td7a' bil
ild übe/",'. im^vorigen Jah re . D am it dürften auch wohl die

,hie^tabth H a r t m a n n  unterstützt den Antrag Tilk, während 
an, . s e r gegen denselben ausspricht. —  S tad tv .F  e h l 

y)tl'^rbe  ̂ ole Preise für Legung von Leitungsröhren 20 o/̂  billiger
a u e r

Nicĥ  ^  ^kure Preise, welche vielfach laut würden, aufhören. E r 
daß ein Unternehmer

F n - S n m ._ _ die LegungSarbeiten noch billiger 
Nach geschlossener Debatte wird der Antrag Tilk,^  " N u n  ' gc,a-wnener iL-eoa^e wiro vcr «nlrug

^   ̂ drirü/?.^*kn könne jeder Konsument von der G asuhr ab selbst 
G asanstalt legen lasten" abgelehnt und ^

Bon Protokoll über die Kassenrevision
die Vorlage 

vom 31 . J u l i
der Protokoll wird Kenntniß genommen. 3. M itthei-dem ^

^  Zusammenstellung der Resultate der Gasanstalten
or. V^ilun? Berein der Gasfachmänner pro 1 8 8 3 /8 4 . Aus der 
^ V / r d o r /  "von welcher die Versammlung Kenntniß nimmt, heben 

Den ^  ^  unter den drei S tädten, in welchen das G as  am 
Illionsc Thorn befindet. 4 . Etatsüberschreitung bei dem

des E tats der Stadtschulen-Kasse pro 1863 /84 . D ie 
'^ ^ ?u n g  resultirt aus den Kosten, welche durch die S tell- 

-lM  ertränkter Lehrer entstehen. Die Versammlung nimmt
v .Ä ^N er n  ^ ^ ? u n g  vorläufig Kenntniß. 5. Antrag auf Bewilli­

g t e n  9 ^erstützung von 150 M k. an die Wittwe der verstorbenen

" ,  p . . 1. A pril 1884/85  auf 
ren schon in le 

D er Gesammtbetrag wird ebenfalls ge-
^ 3  aen-^ df- D ie einzelnen Beträge waren schon in letzter 

° "khrnigt worden ^  ^

nehmigt. 8 . Vorlage der Rechnung über den B au  des Forsthauses 
in S teinort. D ie Versammlung nimmt von der Rechnung Kenntniß. 
D ie Summ e der Baukosten beträgt 11 ,092 Mk. 9. Beantwortung 
der Anfragen zum Kämmereikaffen-Etat pro 1. April 1 8 8 5 /8 6 . I n  
Beantwortung einer der gestellten Fragen ertheilt der M agistrat die 
Auskunft, daß der von dem Kaufmann Zehrer benutzte Lagerplatz am 
Weichselufer gegen ein Pachtgeld von 50 P f. pro (HRuthe und M onat 
vermiethet sei. D er Platz sei dem Pächter zum 1. Oktober gekündigt 
worden und solle auch ferner nicht verpachtet werden. 10. und 11. 
Final-Abschluß der Ziegelei-Kasse pro 1. April 1884/85  und F inal- 
Abfchluß der Stadtschulen-Kasse pro 1. April 1884 /85 . Von beiden 
Vorlagen nimmt die Versammlung Kenntniß. —  D am it ist die Tages­
ordnung für die öffentliche Sitzung erledigt. D er öffentlichen folgte 
eine geheime Sitzung.

—  (K r i e g e r v e r e i n.) Am Sonnabend, den 29 . d. M ts .,
Abends 6 Uhr findet im Schumann'schen Lokale Appell statt. Tages­
ordnung: Besprechung über die Sedanfeier.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Die Anmeldungen zur Theil­
nahme an der Fahrt nach Graudenz zum Besuche der dortigen G e­
werbe-Ausstellung müssen bis spätestens Freitag Abend bewirkt werden. 
D ie Fahrbillette sind am Sonnabend von den Herren Geschke und 
Menzel abzuholen.

—  ( A u s w e i s u n g  j ü d i s c h - g a l i z i s c h e r  H o l z ­
m a k l e r . )  Nach der „N at.-Z tg ." erhielt gestern (Dienstag) in Thorn 
eine Anzahl von Flissaken und österreichischen Holzhändlern, welche 
mit ordnungsmäßigen österreichischen Pässen versehen waren, die polizei­
liche Aufforderung, spätestens bis zum 1. Oktober das preußische 
Staatsgebiet zu verlassen. Auch wurde ihnen eröffnet, daß sie nächstes 
J a h r  nicht über die Landesgrenze gelassen werden würden. D ie 
„N ational-Zeitung" bemerkt d azu : „M an  darf wohl erwarten, daß
die Regierung alsbald über diesen seltsamen Vorgang, der uns 
von vertrauenswürdiger Seite berichtet wird, Aufklärung giebt. 
N ur vollständige Urteilslosigkeit der ausführenden Behörden könnte 
auS einer Maßregel gegen Ansiedlung von Ausländern eine 
solche gegen den Handelsverkehr mit dem Auslande machen." 
— W as da die „N ational-Zeitung" erzählt, ist vollständig unver­
ständlich. Flissaken sind und waren hier niemals ansässig. D ie bezügliche 
Aufforderung wird wohl nur einer Anzahl jüdischer Holzmakler 
zugegangen sein. Diese galizischen Holzjuden hallen sich den ganzen 
Somm er über in Thorn auf, bezahlen keine Kommunalabgaben, reißen 
den Holzhandel an sich und s c h ä d i g e n  d a d u r c h  u n s e r e  e i n ­
h e i m i s c h e n  H o l z m a k l e r .  D ie Ausweisung dieser Ausländer, 
welche nunmehr erfolgt sein soll, war seit Langem der sehnsüchtigste 
Wunsch der hiesigen Gewerbetreibenden der Holzbranche und ist 
auch gewiß ein durchaus gerechtfertigter, denn abgesehen von 
den Schäden, den diese Makler einem großen Theile unserer hiesigen 
Gewerbetreibenden der Holzbranche zufügen, giebt es auch unter ihnen 
viele Individuen, die bereits wegen Falschmünzerei und anderer V er­
brechen mit dem Zuchthause Bekanntschaft gemacht haben. D ie 
„N ational-Zeitung" mag sich also beruhigen. Uebrigens konnte auch 
nur ein so waschecht philosemitisches O rgan, wie das genannte B la tt , 
sich aus Anlaß der Ausweisung der Ausländer zu so groben V er­
dächtigungen gegen die ausführenden Behörden hinreißen lasten.

—  ( D i e  A u s w e i s u n g e n  v o n  p r e u ß i s c h e n  
S t a a t s a n g e h ö r i g e n  a u s  R u s s i s c h - P o l e n )  scheinen 
nunmehr gleichfalls einen größeren Umfang angenommen zu haben. 
D er dortige Ober-Polizeimeister hatte, wie die „Pos. Z tg ."  mittheilt, 
eine Revision der Legitimationspapiere derjenigen Personen, welche aus 
Preußen stammen, angeordnet, und als sich herausstellte, daß viele 
derselben entweder gar keinen oder einen bereits abgelaufenen oder sonst 
mangelhaften P aß  hatten, so wendete er sich an das deutsche General­
konsulat mit dem Gesuche, diesen Personen eine Legitimation zu der 
Rückreise nach Preußen zu geben. D ies geschah auch, indem das 
Konsulat diesen Personen eine Reiseroute mit der Anweisung ertheilte, 
sich auf kürzestem Wege über die Grenze nach Preußen an denjenigen 
O r t zu begeben, von wo sie gekommen w aren ; auch wurde dabei in 
der Reiseroute angegeben, daß dies infolge der Ausweisung seitens des 
Ober-Polizeimeisters von Warschau geschehe. Die Anzahl der auf diese 
Weise Ende J u l i  d. I .  aus Warschau ausgewiesenen Deutschen be­
trug 140. Am 7. d. M . ging ein T ransport derartig Ausgewiesener 
von Warschau zu Fuß ab und ein Theil derselben kam am 19. d. 
M ts . zu Alexandrowo an der Grenze an, um dort hinübergewiesen zu 
werden. D ie zu diesem T ransport gehörigen M änner gingen, je zwei 
zusammen, mit Fesseln aneinander geschlossen, die Frauen ohne Fesseln. 
Auf der Route, welche mit der Eisenbahn in fünf Stunden zurück­
gelegt wird, übernachteten die zu dem T ransport Gehörigen in den 
betreffenden Ortsgefängnisten. D ie meisten von ihnen hatten mit der 
Eisenbahn auf eigene Kosten bis zur Grenze fahren wollen, doch war 
dies nicht gestattet worden. D ie Leute gehörten verschiedenen S tänden 
a n ; es waren darunter einfache Arbeiter, Handwerker, Kaufleute, 
jüngere und ältere Leute, Dienstmädchen, Frauen in Begleitung ihrer 
transportirten M änner, Bonnen und Gouvernanten, zum größten 
Theil der Sprache und N ationalität nach Deutsche. (Dieser Bericht 
der „Pos. Z tg ." enthält so große Unwahrscheinlichkeiten, z. B . daß 
den Ausgewiesenen nicht gestattet worden sei, die Eisenbahn zu benutzen, 
daß sie mit Fesseln an einander gebunden waren rc., daß er wohl 
nicht als glaubwürdig anzusehen ist. Eine Richtigstellung dürfte nicht 
ausbleiben.)

—  ( A u f h e b u n g  d e s  E i n f u h r v e r b o t s . )  D er Herr 
Regierungspräsident erläßt folgende landespolizeiliche A nordnung: D a s  
in meiner landespolizeilichen Anordnung vom 25. September 1884 
ausgesprochene unbedingte Einfuhrverbot für Schweine wird sür die 
M onate September und Oktober d. I .  in folgender Weise einge­
schränkt: D ie Einfuhr von Schweinen aus Rußland ist vom 1. S ep ­
tember bis einschließlich den 31. Oktober dieses Jah res  1. auf der 
Eisenbahn bei Ottlotschin an jedem Mittwoch, 2. auf dem Landwege 
bei Pissakrug an jedem Mittwoch, 3. bei Leibitsch an jedem D onner­
stag gestattet. D er W eitertransport von den genannten O rten darf 
nur nach vorgängiger Untersuchung durch den beamteten Thierarzt und 
auf G rund der von diesem ertheilten Bescheinigung der Gesundheit 
der Thiere geschehen.

—  ( D i e G e s a m m t k o s t e n  d e r  E i s s p r e n g u n g e n  
a u f  d e r  W e i c h s e l )  im W inter 1884/85 und für die Unter­
haltung der Dampfer in diesem Etatsjahre be/ragen 33 607  M ark. 
Von dieser Sum m e trägt der S ta a t  zwei D rittel, das letzte D rittel 
ist auf die betheiligteu Deichverbände vertheilt.

—  ( Z u r  H a f t b a r k e i t  d e r  H e h l e r . )  I n  Bezug auf 
die Bestimmung des H 498  Absatz 2 der Strafprozeßordnung, wonach 
Mitangeklagte, welche in Bezug auf dieselbe T hat zur S trafe  verur­
te i l t  sind, für die Auslagen als Gesammtschuldner haften, hat das 
Reichsgericht durch Urtheil ausgesprochen, daß auch Hehler und B e ­
günstiger in Verbindung mit dem Hauptthäter als Gesammtschuldner 
für die Auslagen in Bezug auf dieselbe T hat aufzufassen sind.

—  ( D i e  N a c h r i c h t e n )  über betrügerische Bankerotts 
j ü d i s c h e r  Geschäftshäuser mehren sich. Auch gegen den jüdischen 
Kaufmann S .  Semmelmann nebst F rau  in Lautenburg ist die Unter­
suchungshaft wegen betrügerischen BankerottS verhängt worden.

Semmelmann und F rau  waren aber so schlau, sich durch die Flucht 
dem Arme der Gerechtigkeit zu entziehen. D a s  saubere P a a r  wird 
von der Königl. Staatsanwaltschaft in Thorn steckbrieflich verfolgt.

—  ( K o n z e r t e . )  D a -  gestrige Konzert der Artillerie-Kapelle 
im , Schützenhausgarten" war sehr schwach besucht. —  D aS AbschiedS- 
konzert der Infanterie-Kapelle im „Viktoriagarten" welches für gestern 
angekündigt war, fiel mit Rücksicht auf die gestern herrschende kühle 
W itterung aus.

—  ( D i e  A r t i l l e r i e - K a p e l l e )  konzertirt am Freitag 
im „ S  ch ü tz e n h a u S g a r  t e n " .

—  ( D a s  T r o m p e t e r k o r p s  d e S U l a n e n - R e g t - .  
N  r. 4) konzertirte am Dienstag in Villa Kratz in Bromberg. D a -  
Konzert war zahlreich besucht; jeder Nummer wurde, wie w ir de« 
„ B r. Tgbl." entnehmen, lebhafter Beifall gespendet. Besondere An­
erkennung fanden mehrere P is to n -S o li's , welche H err Stabstrom peter 
KackschieS vortrug. —  Gestern Abend gab das Trompeterkorps in 
V illa Kratz sein Abschieds-Konzert.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  Die gestrige letzte Vorstellung in 
dieser Saison w ar sehr zahlreich besucht. Z u r Aufführung gelangte 
„G asparone". —  Von hier begiebt sich die Hannemann'sche S chau­
spiel- und Operetten-Gesellschaft nach Jnow razlaw , wo sie heute, 
Donnerstag und morgen Gast-Vorstellungen geben wird.

Neueste Nachrichten.
Lyon, 26. August. Gestern denwnstrirtey 5000  Lyoner Weber 

vor dem Etablissement Blanchet, welches dem neuen, von der 
Mehrzahl der Fabrikanten angenommenen Lohntarif noch Widerstand 
entgegengesetzt hatte. Blanchet, mit dem Tode bedroht, flüchtete 
nach dem Stadthause.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ Berlin, den 27. August._______

26 8 65. 27 6 ,85.
Fonds: ruhig.

Russ. B a n k n o te n ............................... 2 0 3 — 75 2 0 3 — 55
Warschau 8 T a g e ............................... 2 0 3 — 45 20 3 — 05
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1877  . . . 97— 90 —

Poln . Pfandbriefe 5 ° / » ..................... 6 2 — 20 6 2 — 10
Poln . Liquidationspfandbrlpfe . . . 5 6 — 70 5 6 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . . . . 1 0 1 — 50 1 0 1 - 6 0
Posener Pfandbriefe 4 " / ^ .................... 101— 80 101— 40
Oesterreichische B ankno ten .................... 1 6 3 — 80 163— 75

Weizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 153— 75 1 5 4 - 2 5
Oktober-Novb........................................ 155— 75 156— 50
von Newyork l o k o ............................... 9 1 '/ . 91

Roggen: loko .................... ..... 137 137
S e p tb .-O k to b e r .................................... 136— 50 137— 50
Oktober-Novb. 138— 75 13 9 — 75
A p r i l - M a i ......................................... 146 147

R übö l: S ep tb .-O k to b e r ............................... 45 45
A p r i l - M a i ......................................... 4 8 — 30 4 8 — 30

S p ir i tu s :  l o k o ......................................... 43 4 2 — 8 0
August-Septb......................................... 4 2 — 10 4 2 — 10
S ep tb .-O k to b er.................................... 4 2 — 10 4 2 — 10
A pril-M ai ......................................... 4 3 — 4 0 4 3 — 30

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  26 August. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: trübe, dann 

schön Wind: W.
Weizen loco hatte auch heute eine matte Stimmung bei etwas reich­

licherer Zufuhr und sind zu schwach behaupteten Preisen langsam 370 Tonnen 
verkauft worden. Bezahlt ist für inländischen Sommer 124 öpfd 141 M., 
roth Winter 125 6pfd. 142 M roth 127 und hell 125psd im Durchschnitt 
145 M.. bezogen 123pfd 140 M.. hell bezogen 129pfd. 145 M.. hellbunt 
130pfd. 151/153 M., alt rothbunt 123 4pfd 151 M.. für polnischen zu« 
Transit hell besetzt 126 7pfd. 138 M.. hell 125pfd. 139 M.

Roggen loco matter, nur inländischer gekauft. Umsatz 60 Tonnen und 
bezahlt per 120pfd. für inländischen nach Qualität 117,50 118, 119, 120, 
121, 122 M.. extra fein 123 M per Tonne. Termine Sept-Oktbr. inländ. 
122,50 M. bez, unterpolnischer 102 M. bez. Transit 101 M. bez., Oktbr - 
Novbr., Transit 103, 102,50 M bez. April-Mai Transit 108,50 M Br., 
108 M Gd., Mai-Juni Transit 110 M. bez. RegulirungspreiS 124 M., 
unterpolnischer 103 M , Transit 102 M.

K ö n i g s b e r g ,  26. August S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loco 43,50 M. Br. 43,25 M Gd., M. bez., pro
August 43,50 M. B r, 43,25 M. Gd , ------ M. bez.. pro September 43,00
M Br . - M Gd.. M. bez. pro Oktober 42,75 M, v r .
— M Gd , — M bez , pro Novbr -März 42,00 M. Br , — M. 
Gd . M. bez, pro Frühjahr 43,50 M. Br., 42,50 M. Gd.. — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
________ T hor« , den 27. August._______

St. Barometer
MIN.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

26 2b x> 755.7 -  15.8 10
10b p 757 .3 -  9 .4 0 0

27. 6b a 757 .7 -  6 .8 0

W a s s c r s t a o d  der Weichsel bei Thorn am 27. August 0 ,5 8  w .
vlo mvlstvll LrLllkkoitvll

övtstöden äuresi VsräLuuvAsgtörnvKen unä äarüiu Zollte 
Xionmnä untsrlLssöil, allen LlLASnIöiäen rsositroitiZ mit sso- 
vi886nsiakt rubsroittztön, vosiMusnä zvirksväen Kitteln rn de-
ASANSN, UNI H.U83,rtUNA6N, V ö lc k s  8<M im in6 k o l§ s n  k a d s  n
können, vorrubeuAtzn.

2u äen beliebtsten unä vorrüAlieksten Kitteln, velobe 
bei äerartiAen leisten Aebrauebt veräsn, geboren unetreitiß 
äie berülunten Lebten „Nunnovemebeo KuAentiopken", veil 
äieeelben nur aus denjenigen Kräutern etc. eto. genommen 
werden, welebe laut Aussage berübnrter Zerrte gerade bei 
den vereobiedenen LranLbeiten des Kagsve und dee Unter­
leibes ganr beeondere wobltbuend, eedwerrlindsrnd und 
beilsam wirken und weil 8iob di selben 8tet8 glänzend be- 
wäbrten.

Le wird dabei' allen Kagenleidenden der regelmässige (le- 
braueb der „Kannoverseben KagentroMn" insbeeondere 
warm emxkoblev.

krsie pr. 6las mit OebrauobsanWeisung 75 kkennige.
8ämint1ieb6 (lläser sind an beiden Luden mit Ziegel- 

marken versebeo, welob e auk rotbem Orunde in weiss er 
Lebrikt die I'irma .̂d. Zpelwann in Hannover tragen, nur 
genaue Leaebtung dieser Lennrsieben bütet vor wertblosen 
blaobabinungen. Die üannoversoben Kagentroxkev sind Lobt 
ru baben in den meisten besseren rVpotbeken des deutsoben 
Leiebes sowie in der Pabrik pbarmaoeutisober Präparats von 
k̂d. Zxelmann in Hannover.



Bekanntmachung.
Sonnabend den 29. d. M .,

Nachmittags 5 U hr
werden w ir  an der Bromberger Chaussee 
und im  Wäldchen gegenüber demWaisen- 
hause eine

Anzahl Pappelbäume und 
Kiesernbäume auf dem Stam m  

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
an den Meistbietenden verkaufen.

A ls  Versammlungsort fü r die Käufer 
ist das Majewski'sche Gasthaus bestimmt.

Thor», den 26. August 1885.
_________ D e r  M a g is t r a t ._________

Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/7 (Armenhaus) sollen
Donnerstag den 1. Oktober cr,

Vorm ittags 11 U hr
im Stadtverordnetensaal

vor Herrn S tad tra th  Geffel meistbietend 
verkauft werden.

D ie Bedingungen liegen im  Bureau I  
der städtischen Verwaltung zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 15. August 1885.
_________ D e r  M a g is t r a t ._________

Lrieger- verein.
Sonnabend den 29. d. Mts.»

Abends 8 U h r:

A p p e l l
im  SodllMLllll'schen Lokal. 

Tagesordnung:
Sedanfeier betreffend.

Um recht zahlreiches Erscheinen der 
Kameraden w ird  ersucht.
_______Der Vorstand.

Handwerker-Verein.
zur TheilnahmeD ie Anmeldungen 

an der Fahrt nach

Grande«;
müssen an den Anmeldestellen bis späte­
stens F r e i t a g  A b e n d  bewirkt werden. 
Spätere Anmeldungen können nicht mehr 
berücksichtigt werden. D ie Fahr-B illete 
liegen am Sonnabend Abends 7 U hr 
bei den Herren v o s o d k o  und s tlo n ro l 
zur Abholung bereit.

D e r  V o r s ta n d .

Wochenmärkte
aus Mocker bei Thor»
finden vom 1. September d. J s .

Montag und Donnerstag 
statt und zwar auf dem nörd- 
lichenTheile des früheren Vieh­
marktes.

Mocker» den 19. August 1885.
Der Gemeinde-Vorstand.
E in  aus Holz gebautes, m it Brettern 

verkleidetes

Gebäude»
26 in  lang, 9 in  breit, 5 w  hoch, steht 
zum Verkauf bei V L 8 0 d s .li, F o rt V I 
bei Thorn. _____

lok brslivtiv Kolli
daher müssen 300 Dutz. T e p p ic h e  in  
reizendsten türkischen, schott. und bunt­
farbigen Mustern, 2 M tr .  lang, 1' / ,M tr .  
breit, geräumt werden und kosten pr. 
Stück nur noch 4 '/, M ark gegen E in ­
sendung oder Nachnahme. 
B e t t v o r la g e «  dazu passend,Paar3M. 
/d c k « I L 8 « n n n v r L v l c k ,  vrosckoo 

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
I n  11. Auüa§s erschien soeben:

üilsck-fisllilli'.fllüiltzr's
neuestes Werk über Zolnväobö, R o rvs ii- 
2orrü ttun§ , ? o l§ 6n von ckuxonäsünätzn, 
Iin x o to v r , m ännliobk Lokiväoiio rc. 
Zusendung gegen 1 L I. in Briefmarken 
diskret.
L s r l  L ro lv k o v d L llM , Braunschweig.

VLKebüvdvr
für Hebrammen

vorräthig in  der B u c h d ru c k e rs !  von 
6 . v o m d ro v s d l.

Lotterie
derGemerbe-u.Än-uftrie- 
Ausstellung m Görlitz.

ca. 7069 Gewinne.
Hauptgewinn 20,000 M ark.

Ziehung vom 7.— 14. September.

Looseä1M.L!2«E

Loll8vrvLUvvr Verein liie rn .
KenesLl-VetSLMmIung

Montag den 31. August 1883»
Abends 8 Uhr

im Lsslv livs Lvkiitrvnksusvs.
Tages-Ordnung:

Landtagswahl - Angelegenheit.
Es wird gebeten» recht zahlreich z« erscheine« und Gesinnungsgenossen einzuladen.
_____________ Der Vorstand. ____________

m M U e A L
M U M M

itfkningrrr!

^a> ij>knfür6^

in ntuksAnipersallexiksn für alle Wtbiett öes Wissens

Einen tüchtigen

SchlostergcD

Vauiiibn»
breitgepflochten aus Rohrbasn".
und Allee-Bäume belve^
Reiben am Stützpfahl, kein , 
bei S türm en. Schnelles A E « ,
! » « » - N - c h M -
Prospekt gratis. Muster s ".... «>

Ein G ru n d s
m it Gärten am schiffb. F l- , " gt 
Hause, Hintergeb. undvorzüg'^ 
in dem Fleischerei betrieben ^  
geeignet zu jedem andern ;
höchst günstig und rentabel, "V l ^
in einer kl. Fabrikstadt,
Chausseen und einer im ^  Best
Eisenb. gelegen, ist Familien̂ ' 
sofort vortheilhaft zu v t t H
zu verkaufen. Nähere M « ' ^

l l .  IL l ls o d ^ Z n o O K i

Vorlesungen und Uebnngen
für das landrvirtfischaftliche Studium an der Königt Mniversttät 

zu Aresla« im Wintersemester 1885>8K
Das Semester beginnt am 16. Oktober 1883.

Entsprechender Lnrjng ans dem neue» vorlesungsoerzeichniß -er Universität:
A . Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften.

Professor D r . W . v. F u n k e :  Wirthschaftslehre des Landbaues (land- 
wirthschaftliche Betriebslehre): allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthschaft- 
liches Kolloquium. —  Professor D r. H o l d e f l e i ß : allgemeine Ackerbaulehre; 
Agrikulturchem ie; Wollkunde. — Professor D r . W e i s k e : Thierchemie; über 
chemische Ernährungsprozesse im  Thierkörper ; praktische Uebungen im  agriku ltur- 
chemischen Laboratorium . —  Professor D r. M e t z d o r f :  Anatomie und 
Physiologie der Haussäugethiere; Zeugung und Geburtshilfe bei H austhieren; 
veterinärwissenschaftliche Demonstrationen; wissenschaftliche Arbeiten im  Labora­
torium  des Veterinärinstituts. —  Professor D r . F r i e d l ä n d e r :  S p ir itu s - 
und Zuckerfabrikation: Technologie der Brennm ateria lien; praktisch - chemische 
Uebungen im  Laboratorium des landwirthschaftlich-technologischen In s titu ts . —  
K. Forstmeister K a y s e r : E inleitung in die Forstwirthschaftslehre und W a ld ­
bau. —  K. Regierungs- u. Baurath B e y e r : die landwirthschaftlichen Hoch­
bauten; Wasserbaukunst in  Anwendung auf die Landwirthschaft, insbesondere 
Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in  Verbindung dam it Feldmeffen 
und Nivelliren m it praktischen Uebungen. —  Garteninspektor S t e i n :  land- 
wirthschaftlicher Gartenbau m it praktischen Uebungen und Exkursionen.

L . Grundwissenschaften.
Professor D r .  M e y e r :  Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen 

Beobachten und Experimntiren, in  Gemeinschaft m it Professor D r. L . W e b e r  
und Dr .  A u e r b a  ch. —  Professor D r . L ö w i g : anorganische Experimental­
chemie; analytische Chemie; praktische Uebungen im  chemischen Laboratorium.
—  Professor D r. P o l e c k : die Beziehungen der Chemie zur öffentlichen Ge­
sundheitspflege m it besonderer Berücksichtigung der Untersuchung der Lust, 
des Wassers u. s. w. — Professor D r . L e h m a n n : Mineralogie. —  Professor 
R ö m e r :  Geologie ; Anleitung beim S tud ium  der Lehrsammlungen des mine­
ralogischen Museums. —  Professor D r. F e r d i n a n d  C o h n :  Anatomie und 
Physiologie der Pflanzen, verbunden m it einem mikroskopischen K u rsus ; K rypto- 
gamenkunde m it mikroskopischen Demonstrationen; Arbeiten im pflanzenphysio- 
logischen In s t itu t. —  Professor D r. E n g l e r :  allgemeine Botanik, verbunden 
m it mikroskopischen Demonstrationen. —  Professor D r. K ö r b e r : über die 
Darwinsche Theorie. —  Professor D r. S c h n e i d e r :  Zoologie der W irbe l- 
thiere ; zoologisches Kolloquium. —  Professor D r. v. M i a s k o w s k i : N a tiona l­
ökonomie; Volkswirthschastspolitik des Ackerbaues; staatswiffenschaftliche Uebungen.
—  Professor D r. L e x i s : Finanzwiffenschaft; staatswiffenschaftliche Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer, fü r die 
Studirenden aller Fakultäten bestimmten Vortrüge aus der Anthropologie und
aus der Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des 

französischen, englischen und polnischen Sprache und in  schönenUnterrichts in  der französischen,
Künsten, w ird  auf das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der 
Universität verwiesen.

Sammet- mul SeMenst»
jeder A rt, große Auswahl von schwarzen, Weißen und f a r b ig ^  
flössen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten Preisen. / ,

m «. Ostr, M
/«vs/ts, /,? /m/Mo/is/'öm fo/'/nat.

Ä ro 8)c>O.

aekt Fäncksn oäef »SOS Lrs/s-'inrAen ä SS
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Z u  der vom 13. bis inkl. 16. September d. I .  stattfindend'".!'^'

»denr 
svph 

er

grossen allgemeinen Kartenbau /iusstess»,,
I .  s^ itc r^

werden Anmeldungen und Programm-Abgabe noch bis spätestens den b-
von den Herren Handelsgärtner N. k ls v d v r , Königsstraße 84 und -
Königsstraße 3 ld  entgegen genommen.

Bei Beginn der Jagdsaison empfehle 
meine

Zagdstiefelschmicre;
vollständig unschädlich fü r das Leder, 
ist dieselbe das beste Konservirungs- 
m itte l und schützt absolut gegen Nässe. 
Große Blechdose M . 3,50 inkl. Franko- 
Zusendung. Prima-Referenzen gern zu 
Diensten.

N e u h a u s  i .  W .
_____________v .  k re is e , Apotheker.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen S tud ium s 
an der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch 
unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift. 

B r e s l a u , im  J u l i  1885. ^ g . 1 ^ t z x  V -  I ' U L K v ,

ord. Professor, D irektor des landwirthschaftlichen 
In s titu ts  an der Universität.

Hin Arachtrverk für das Walk!
I m  Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

pütringvr L öönsrcl,
Technisches Bureau,

< ) . ,  46 Königsstraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober-Betriebs- 
leitung von S p ir itu s -, Stärke-, Preß­

hefe- und Essigfabriken. 
Kesselspeisewaffer-Reinigung. 

Ausführung chemischer Analysen aller 
Arten.

Agentur. —  Kommission. —  Export.

85er Neuer Salzhering 85er
vers. in  schönster Waare das Postfaß 
m it In h a lt  circa 50 Stück garantirt 
franko fü r 3 M ark Postnachnahme.
I» . » in « « « « , , .  G reifswald a. Ostsee.

Europas Kolonien.
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  S o rm L im  k o s k o s o d n ^ .

Zum  erstenmal w ird  hier eines der modernen Prachtwerke durch bis­
her unerreichte B illigkeit des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht. 

D as reich illustrirte , prachtvoll ausge­
stattete Werk zerfällt in fün f Abtheilungen, 
deren jede ein in  sich abgeschlossenes 
Ganzes bildet:

I .  West-Afrika vom Senegal zum 
Kamerun. I I .  Das Kongogebiet. I I I .  D ie 

Deutschen in  der Südsee. IV . S üd-A frika. V . Ost-Afrika.
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in  

der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. I l lu s tr ir te  Prospekte 
versendet die Verlagshandlung gratis und franko.

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

10 M ark 
pro

Prachtband.

Eine ohmmg,
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
ist per 1. Oktober anderweitig zu ver­
muthen. Svlvrlvd V lv tr .

Ä n  uns. Neubau Breitestr. 88 ist die 
^  Bel-Etage» besteh, aus Entree, 
6 Zimmern, Badest., Wasserleitg. rc., 
p. 1. J u l i  resp. 1. Oktbr. cr. zu verm.

V. v. Vlvtrlod L Soda.

Lehr-Kontrakte

vl
lungHeute Freitag v' 

ist mein Lokal von M us« 
7 Uhr geschloffcir i,''.;

'k A

___________Neustadt, J u nke rs  H ,

Mark sofort oder
zu verm.

E 'N ä 'h ^N e ü s t^  M a r t t2ö8 ^

schaftliche Wohnung, 
heizbaren Z im m e r n ,^  ^

Arab
/L in e  herrschaftliche
^  bestehend aus 6  Z i w ^ ,  j.

sind zu haben in  der Buchdruckerei von
V. vowdrsvakl.

Submissions-Anzeigen.
Strasanstalts-Direktion For­

ds«. Lieferung von 100 R m tr. kie- 
fernes Klobenholz I .  Klasse. Termin 
am 29. Septeinber cr.

Kgl. Eisenbahn - Bauinspek- 
tion Jnowrazlaw. 1 Erd-, M a u ­
rer- und Zimmerarbeiten zur Herstellung 
eines Empfangsgebäudes auf Haltestelle 
Jackscha. Termin Dienstag den 1. Sep­
tember, 4 U hr Nachm. 2. Lieferung 
von s) 60 ekrü gesprengten Feldsteinen, 
d) 61 Tausend rothen Mauersteinen 
1. K l. Termin am 1. September, 4 '/ ,  
resp. 5 U hr Nachmittags.

Bau - Repräsentanten der 
Schule zu Alt-Beelitz» Rg B rom ­
berg. Neubau eines zweiklassigen Schul- 
hauses m it Lehrerwohnung, veranschlagt 
auf ca. 14,300 M ark. Termin am 1. 
September, Vorm ittags 11 Uhr.

^  veueyeno aus v  '' -
Zubehör» Bromb. « Die 
ist sofort zu vermiethen.

0 . v .  v io t r to d ^ < L . 'S

8vkütrvnksusgM
L 8 . « Ü ' K ' .Heute Freitag

WG" Kroßes ,
Militär-Lonct' .

ausgeführt von der Kape^ i '
Artillerie-Regts. N r. 11 ^

ihres Dirigenten Herrn «  .ig 
Anfang 7 '/. Uhr. Enttee N ,

Von 9 U hr Schnttt t W ^  

Täglicher KaW A?^

1885.

August . . 

September

Oktober

§ §
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Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Lhom.


